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20 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

andern dergleichen Leben , biß ſie groß werden ,
daß ein Goldkefer und endlich ein Baumſchroͤter
daraus kommt , welche hernacher ihr Geſchlecht
durch die Vermiſchung vermehren ; dergleichen
einen habe ich ſelbſten zu Rom geſehen , bey H.
Henrico Corvino Batavo , einem vornehmen

Apothekern und Botanico , welcher von vor be⸗

ſagtem Herrn Fabio Columna , wie ich mich ha⸗
be berichten laſſen , aus den Blaͤttern eines Ey⸗
preſſen⸗Baums, durch die Faulung hervor gebracht

worden , ſchoͤn und groß , deſſen Fluͤgel ſo lang
als der kleinſte Finger , und gleichſam ganz vol⸗

ler Augen ware , doch iſt beſſer man leſe hiervon
deg befagten Fabii Columus obſervationem

erucæ rutaceæ , chryfal . & papilionis part , #.

Stirp . minus cognit : p : 85 -

Das II . Capitel .

Daß die Welt , weiln ſie lebt , ei⸗
nen Geiſt , Seel und Leib habe .

Das Corpus mundi köͤnnen wir zwar gar wok

mit unſern Sinnen begreiffen , abet in

demſelben ſteckt ein himmliſcher Spiritus verbor⸗

gen , und in dieſem eine Seel , weſche mit dem

Leib anders nicht , als vermittelſt dieſes Spiritus
oder Geiſtes kan vereinigt werden . Dann das

Corpus iſt grob , die Seel aber uͤberaus fubtil ,
und von den leiblichen qualitatibus ( Eigenſchaf⸗

ten ) ſehr weit unterſchieden . Dieſe Vereinigung
aber ins Werk zu richten , ſo gehoͤret nothwendig

Hierzu ein tertium , (Drittes ) Das mit der beeden

:
: Natur
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 21

Matur übereinſtimme , welches gleichſam ein

leiblicher Spiritus ſeyn ſoll , dieweiln die extrema

nicht koͤnnen zuſammen geſetzt oder vereinigt wer⸗

den , es geſchehe dann durch ein mittelbares Band ,

welches mit den beeden eine Verwandnuß habe ,

damit es mit deroſelben Naturen uͤbereinkommen

möge . Der Himmel iſt das hoͤchſte, die Erden

das niedrigſte ; jenes iſt rein und lauter , dieſes

vermiſcht und unrein : wie kan man dieſe dann

erhoͤhen, und ſolche wuͤſte Unſauberkeit mit jener

hurtigen Reinigkeit ohne ein Mittelding , welches

von beeden participire ( theilhaftig ſeye ) vereini⸗

gen : GoOtt iſt der Allerreinſte , die Menſchen
aber die Unreinſten , und mit Suͤnden befleckt ;

unter dieſen kan nun keine Vergleichung oder

Vereinigung geſchehen , ohne Vermittlung unſers

Herrn IEſu Chriſti , welcher , weiln er wahrer

Gott und Menſch , ſo iſt er auch als ein rechter

zuſammenziehenderMagnet . Jnugleichen verhaͤlt
ſichs auch in dieſem groſſen Weltgebaͤu, mit dem

leiblichen Spiritus oder geiſtlichen Corpore , wel⸗

ches ein allgemeines agens , oder gleichſam ein

Kalch iſt in Zuſammenſetzung der Seel und dei⸗

bes . Wehe Seel in dem Geiſt und teib der

Welt , gleich als eine Anetzung oder genaue Zu⸗

ſammenfuͤgung , der Goͤttlichen intelligente ( Bera

ſtaͤndnuß) iſt . Dieſe intelligentiam divinam

kan man deutlich gnug ſehen , bey den Wuͤrkun⸗

gen , Erhebungen , Berneuerungen , Beraͤnder⸗

ungen , Abwechslungen und Vermehrungen der

Formen , welche anderswo nicht heikommen koͤn⸗

3 nen ,
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22 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
nen , als von ſolcher Hoͤttlichen intelligentz , und
nicht von der Materle , welche für ſich unvernuͤnf⸗
tig ift , und feine vernünftige Natur , zur Fors
mirung oder Geſtaltung der Ding veranlaſſen
kan . Wird derhalben die Welt durch dieſen Spi⸗
ritus ernaͤhret, und durch die Seel , welche ihr
vermittelſt ſolches Geiſtes eingegoſſen iſt , herum⸗
getrieben : welches Virgil . nach der Lehr Plotonis ,
mit dieſen Verſen gar ſchoͤn zu verſtehen giebt ,
lib . 6 . Æneid .

Von innen das Geſtirn , das feuchte
Feld der Luͤfte

Den Himmel , und ſein Aug die Sonne
ſamt der Erd ,

Den runden Silbermond , der Geiſtes
Anfang naͤhrt/

Der allgemeine Geiſt ; der geuſt ſich durch
die Glieder

des ganzen , als die Seel ; und theilt ſich
bin und wieder ,

Dem groffen Córper aus — —

leſem folget nach Augurellus , wann er lib . 1.
alſo ſaget :
Dieweil die Seele pflegt auch ohn den

Leib zu leben ,
Die Welt und ihre Theil , als Leiber Seel

loß ſchweben ,
So iſt ein drittes noch , das Seel und

Leib nicht heiſt
Doch beyder theilhaft iſt , der mittel⸗

bare Grift ,
In



und allgemeinen Welt⸗Geiſt. 23

In welchem Seel und Leib gleich als zu⸗

ſammen leben,Der iſt es der dem Meer , Erd , Luft und

Feuer , Leben ,
Und Nahrungskraͤfte giebt, der alle

Ding ihr Weſen
Fortpflanzen lehrt , damit ſie nimmer⸗

mehr veroͤſſen .

Dasg III . . Capitel .

Daß alle weſentliche und lebhafte
Ding durch den Spirit . mundi gemacht

jend , und von der prima materia ,

9 lle Ding werden von demjenigen erhalten und

ernaͤhret, daraus ſie kommen ſeynd ; und

man ſiehet , daß alles was da iſt , durch dieſen
der Welt eingepflanzten Spliritum reſplrire , lebe

und ernaͤhret werde , und hingegen , wo dieſer

ermangelt , alles ſterbe und zergehe . Folgt dem⸗

nach , daß alle Ding aus demſelben gemacht fent ;
und dieſer Spíritus ift nichts anders , als ein eins 1
faches und fubtiles Wefen , welches die Philoſo - ⸗

phi quintam effentiam nennen , weiln folches von

dem Corpore , afs von einer groben und dicken

Materie , oder von der Ueberfluͤſſigkeit der 4 , Ele⸗

menten kan geſchieden werden , und alsdann hat
es wunderbare Wuͤrkungen. Solche Eſlentia

aber , iſt hinwiederum durch alle Theil der Welt

ausgeſtreut , und wird durch ſie die Kraft und

B 4 Wuͤr⸗
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